
Grenzdurchgangslager Friedland (16. März 1976)

Kurzbeschreibung

Im September 1945 errichtete die britische Militärregierung in Friedland, südlich von Göttingen, nahe
den Besatzungszonen der Amerikaner (Hessen) und der Sowjets (Thüringen) ein Lager „zur ersten
Betreuung“ von Flüchtlingen, Evakuierten und Kriegsheimkehrern. Nach den großen Fluchtwellen und
Vertreibungsaktionen der Jahre 1944–1949 wurde Friedland, seit 1947 verwaltet vom Land
Niedersachsen, vorrangig zum Durchgangslager für deutsche bzw. deutschstämmige Aussiedler aus den
Ostblockstaaten, insbesondere aus Polen, Rumänien und der Sowjetunion. Zwischen 1950 und 1987
kamen insgesamt etwa 1,4 Millionen Aussiedler in die Bundesrepublik, davon über 60 Prozent aus Polen.
Fotos von Ulrich Wienke.

Quelle



 

Quelle: Polnische Aussiedler nach ihrer Ankunft auf dem Bahnhof Friedland (Bild 1) und beim Gang
zum Speiseraum im Lager Friedland (Bild 2). Das Lager Friedland, eine Einrichtung des Landes
Niedersachsen, war die erste Anlaufstelle für deutschstämmige Aussiedler aus osteuropäischen
Ländern in der Bundesrepublik Deutschland.  Dort erhielten sie Unterkunft und Verpflegung.
Aufnahmedatum: 16. März 1976. Fotos: Ulrich Wienke. Signaturen: B 145 Bild-00079620; B 145
Bild-00079619. Bundesbildstelle. 

© Bundesbildstelle

Empfohlene Zitation: Grenzdurchgangslager Friedland (16. März 1976), veröffentlicht in: German
History in Documents and Images,
<https://germanhistorydocs.org/de/zwei-deutsche-staaten-1961-1989/ghdi:image-2371>
[11.07.2026].

https://germanhistorydocs.org/de/zwei-deutsche-staaten-1961-1989/ghdi:image-2371

